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itemurè uni) Itofella.
(SiaboIifcfi=biaIogifc6c8 £rau=, ©d)

(Ott bet ^anblung:

(Ber SJhmthiS SRafetta fommt gerabe. «om ©alnttjofe in ^Begleitung be«

§cvtit §etbett 2M«ntarcf, roeldjer wegen feine« geraoe ftattgcfunbcncn Stud):
falle« febr trübfclig b'rctnfdjaut).

StSmartf. (gut ftd)). SBie pünftlidj fo'n «erb Ißfaffe fein fann.

©ultan fafe!
(©er iJtetdjSbunb" (tfivjt ftd) auf ben armen ftuutui«, bcr fid) Ijülfcrufenb

ant S3oben luäljt. 23i«marcE rettet ibm ba« Seben).

SBiêinartf. ©teben Sie auf, §odjetjrroürben, cê tjat 9ïïdjtê ju bebeuten.

SKafeUa. Diidjtë ju bebeuten, Surdjlaudjt, bod) ein reçût merfroürbtger

Smpfang.
SiSmorrf. 9iun, baë madjt ber Sultan immer fo. SBeruljigen ©ie fid;

unb fommen Sie 'rein in bie gute Stube.

(Stile Srei begeben ftd) tu'« Sßriuatjimincr bc« Äaujlcr«, nur §erbert bleibt

braufeen, um an Sauenburg 511 benfen).

SBtêmartf. So, ^octjetjrroürben, beginnen roir; roarum Sie gefommen

ftnb, baë roiffen Sie.
SKafcKa. SBotjt, unb roarum Sic mid) gerufen baben, baê roiffen Sie.

SBtSutard'. Oîidjtig; alfo fommen roir jur Sadje. ©ie roiffen, bafe id)

ben Kulturfampf nod) nidjt ganj gewonnen babe.

ällafeöa. Saroohl, idj roeife, bafe Sie ihn nidjt ganj ocrlieren mödjten.

Stêtnardf (gereijt). 9iidjt id), aber ber Kaifer, mein £>err bat

JPÎafcïïit. 35er Kaifer, 3£)r £>err, Ijat

SHSmarif. 9îun, er roill, bafe bem bummen SBolfe mehr Sieligion etn=

getridjtert roerbe.

ÜRafeÜa. 34 §aDe baoon, bafe icb banon uerfaufe.

!8i§marrf. ©ut, alfo feine Soocfjprünge, roenn id) bitten barf. SfBaë

foftet ber ganje Diummel?

SWafeUa. Sie SDcaigefetje fpottbiUig.

SBtêmardf. Saë gebt nicht, bie braudje idj, benn idj gebe nidjt nadj

Eanoffa.
äRafeUa. 3ft audj nidjt nötljig, ber heilige Stuhl erlaubt 3fjnen, 3ljreu

Dîljeumatiêmuë 511 futiren, roo Sic roollen.

au=, Suft-- unb îrauerfpiet).
£ i f f t it g c n).

SBiStnard". ©cbj bod) nidjt, bie ©efefce mufe id) behalten.

SHafeHa. ©ut, behalten Sie bie ©efege, aber reoibiren roir biefelben fo,

bafe ERidjtê baoon übrig bleibt.

SBiêmardf. ©ie finb ein ïeufelëfert, DtuntiuS, aber baë gortreuibiren

roürbe mir meine Stelle foften. Sa ftnb bie Quben, bie rüften nidjt ab;

fortjagen faim idj fte aud) nidjt, roeil idj fie braudje unb roeil mir fonft bie

Sojialbemofratett auf» Sad) fteigen.

ÜRafeKa. «Pfui

SBiêinarcf. Sffiaë ift baë, 9îunttuê?

SDÎafetta. 34 ^Dc nur geftudtjt über bie §eiben.

SHStnatcf. Saë ift brau, aber leiber fjilft baë nidjt oiel. 21 ptopo»,

bie lUaigeiefce. 34 mache 3(>nen einen SSorfdjlag. Sie laffen mir bie

©efetje unb idj oerjpredjc ^fjnen, fie nidjt anjuroenben.
SKnfcHa. Seljr fcblau, aber bie ©arantie?

SBtêmarcf. Sehr einfadj baë. SBenn baë ßentrum mir hilft, §etr im

eigenen ijaufe ju bleiben, roenn id) biftatorifdj - Sie oerfteljeu mid)

fo, fo octpflidjte idj midj, audj ben nujjlofen ^lunber ber ©efehe herauëjugeben.

äUafetta Saë ift ja ber reine Sßfcrbehanbel, Surdjlaudjt.

SMêmarcï. Sei roeldjem roir Söeibe nicht betrogen roerben. Schlagen

Sie ein. Sopp, eë gilt!
SKafeUa (fdjtägt ein). Ser Summe ift ber Sritte batjaba!

(Sraufecn etfdjcitlt au« ben jteljlen »orüberjtetjenber Patrioten ba« fdjöne

Sieb: (Stnigfeit uub 9îed)t unb greibeit
SStütj'n im beutfdjen Sßaterlanb ")

SBiêmartf. Süicrfcn Sie roaë, 9utntiuê?

SRafeUa. Sie braufeen merfen 9tidjtë. 0 saneta simplicitas!
©ttltau SBauroau! 9Bauroau

Stile. Sieb' Sßaterlanb, tfju' Seine spflidjt,

§alt' baë 9Jtaul unb fürdjt' Sidj nidjt

SBauroau! SBauroau! SBauroau!

(©er Sorljang fällt).

% e i dj 0 - § dj n

Unb bie brei Sittentäter ftnb fdjledjter alë fdjledjt,

Unb finb fte am Schatten, fo ift baë fdjon redjt.

Saë bumme ©efdjiefee, nur Kummer unb SEBet)

£at» gebradjt über Seutfdjlanb rootjin man audj fei)'!

* *

SBenn'ê gludjen 'mal aufhört, baë lafe' mer fdjon g'falle,

Sodj gebt ë nadj ßanoffa, baë gebt mir in b'©al!e!

Sann mufe audj ber galfe jum ©eier rooljl gelj'n,

Unb baë Dfeftle oon greibeit non felbft roirb nerroetj'n!

Jibgcnöfftfuje ^orßfTedjfew.

Sie fürsorgliche 3Jiutter §eluetia bat jüngft in ihrem ©unbeêpatâftdjen,

nadjbem bie ßinfübrung beê 3uderrol)rê in'ê Stocfen geratben, auf Sröffnung

einer anbern (Srroerbëquelle für ibre lieben eiögenöiftid)en SBubcn unb SJiiibcben

SBcbadjt genommen. @ë foll nämlid) im 9ifjein= unb anberen glufethälern,

roo bie erlenföniglidjen SBciben fo grau fdjeinen", befcjufë ftjftematijd) ge=

orbneter ßinfüb^rung ber Horbfledjterei eine eigentliche Sßkibcnfultur begonnen

unb fo ben Ijalbfjeimatlofen, nomabifirenben Hefelern unb 3einenmadjern ber

Krieg erflärt roerben. Sieier ibnlliidje ©ebanfe ift febr jeitgentäfe. Ser

Horb ift gerabe in unferer Qnt äu einer ungeahnten Hulturböfje unb aufeer^

otbentlidjen S3ebeutung gelangt. SfBaê roäre in SBern ein ©efanbtfdjaftseffen,

roaê roäre biefeê unb jencê 3Sereinë= unb 3n>edefïcn oljne 6tjampagner
Körbe? 5öo roollte man im S3unbeêb,aufe bie oerfdjiebenen SBolfepetitionen,

gelefen ober ungelefen, roo fönnte man geroiffe ülftien anberêrooljin tbun, alë

in ben Sßapierforb?
StBie roollte bie aargauifdje SRegierung ob,ne Korb ben Sanbjägern baë

SÖrob tiefer unb ben Sdjulmeiftern f)öb,er Ijängen? Ser Korb f)at aber audj

religiöfe Sebeutung, Oljne biefeê göttlidje ©eftedjtc fönnten in ber S3egräbnife=

aberfjttpferf.
Unb in Kiffingen, b'^atfebbanb gibt ber STunj' bem Siêmarct,

Sa mufe i fdjön bitten: baë finb' i bodj ä'ftarf.

* **
Unb é'fjat SUIcë fei Urfadj, un' i fann nir bafür,

Safe bet Seutfdjtänber Dîeidjëtag fommt b,inbert=fi^für.

gortfdjrittler unb 3entrum, SRationalliberal,

eifäffer uub Sßoten, ê'ift Sllleê egal!

Senn bem Sismard fein Sßeitjdjen, bie fnallt ûber'ê Sanb,

Unb nodj immer bie Seutfdjen, fte füffen if)tn b'^anb

angelegenljeit Pfarrer 3ünbet, galt, Sdjnedmann unb SRuggle ben Sßroteftanten

feine Körbe auëttjeilen.

Unb roaê roollte ber St. ©aller SHegierungëratlj ïhoma in Êrmangelung

biefeê 93iebiumê obgenannten 3eloten bei Hanjelmifebraudj nor'ë SDiaul binben?

Sann benfe man an ben SBafdjforb! ßuere ©eredjtigfeit ift ein unflätljig

Kleib" fagt bie SBibel uub in ber Sijat! SKie niete menfdjlidje Schroadjtjciten

roerben in biefer rûdfidjtëoollcn Utenfilität mit bem üerjdjroiegenen DJÎantct

ber Siebe bebedt!

Sie roeitgelienbfte SBebeutung bat ber Korb jeboeb in jitnlregifterlidjer

fiinfidjt. SSBaë roürbe auë unierm fdjönen ©efdjlcdjt roerben, roenn eê nidjt

im Staube roäre, einem ntbringlichen ©eden obet gctbipetuliercuben §euratbê=

juben etroaê anbereë ju geben, alê bie §anb? Sogar Sulu Ijat jüngft ein

folcheê Krämlein mit tjeimgebrungen. Ob er baë föftlidje ©efledjte roobt

aufberoaljrt bat

SSBir fehen alfo, toie roidjtig biefe Slnregung ift unb roie gut eê babei

bie liebe Sïïîama djelnetia mit itjren Kinbern gemeint l)at. Sanfen roir bem

©otte, ber SEßeiben roadjfcn liefe. Ser 5RcbeIfpalter" hingegen ift jufrieben

mit feinem îpa p i er f 0 rb roünfdjt baljer feine Kötbe oon feinen Ulbonncnten

unb freut ftdj, roenn er bei benfelben £>ahu im Korb fein fann.

Bismarck und Masella.
(Diabolisch-dialogisches Trau-, Sch

(Ort der Handlung:

(Der Nuntius Masella kommt gerade vom Bahnhofe in Begleitung des

Herrn Herbert Bismarck, welcher wegen seines gerade stattgefuudeuen Durchfalles

sehr trübselig d'rcinschani).

Bismarck. (Für sich). Wie pünktlich so'n verd Pfaffe sein kann.

Sultan faß!
(Der Reichshund" stürzt sich ans den armen Nnntiirs, dcr sich hülfcrufend

am Boden wälzt. Bismarck rettet ihm das Leben).

Bismarck. Stehen Sie auf, Hochehrwürden, es hat Nichts zu bedeuten.

Masella. Nichts zu bedeuten, Durchlaucht, doch ein recht merkwürdiger

Empfang.
Bismarck. Nun, das macht der Sultan immer so. Beruhigen Sie sich

und kommen Sie 'rein in die gnte Stube.

(Alle Drei begeben sich in's Privatzimmer des Kanzlers, uur Herbert bleibt

draußen, um an Lauenburg zu denken).

Bismarck. So, Hochehrwürden, beginnen wir; warum Sie gekommen

sind, das wissen Sic.
Masclla. Wohl, und warum Sie mich gerufen haben, das wissen Sie.

Bismarck. Richtig; also kommen wir zur Sache. Sie wissen, daß ich

den Kulturkampf noch nicht ganz gewonnen habe.

Masclla. Jawohl, ich weisz, daß Sie ihn nicht ganz verlieren möchten.

Bismarck (gereizt). Nicht ich, aber der Kaiser, mein Herr hat

Masella. Der Kaiser, Ihr Herr, hat

Bismarck. Nun, er will, daß dem dummen Volke mehr Religion

eingetrichtert werde.

Masella. Ich habe soviel davon, daß ich davon verlause.

Bismarck. Gut, also keine Bocksprünge, wenn ich bitten darf. Was

kostet der ganze Rummel?

Masella. Die Mai g e setze spottbillig.

Bismarck. Tas geht nicht, die brauche ich, denn ich gehe nicht nach

Ca nos sa.

Masella. Ist auch nicht nöthig, der heilige Sluhl erlaubt Ihnen, Ihren

Rheumatismus zu kuriren, wo Sic wollen.

»u-, Lust- und Trauerspiel).
K i s s i n g e n).

Bismarck. Geht doch nicht, die Gesetze muß ich behalten.

Masella. Gut, behalten Sie die Gesetze, aber revidiren wir dieselben so,

daß Nichts davon übrig bleibt.

Bismarck. Sie sind ein Teufelskerl, Nuntius, aber das Fortrevidiren

würde mir meine Stelle kosten. Da sind die Juden, die rüsten nicht ab;

fortjagen kann ich sie auch nicht, weil ich sie brauche und weil mir sonst die

Sozialdemokraten auf's Dach steigen.

Masclla. Pfui!
Bismarck. Was ist das, Nuntius?

Masclla. Ich habe nur geflucht über die Heiden.

Bismarck. Das ist brav, aber leider hilft das nicht viel. A propos,

die Malgesetze. Ich mache Ihnen einen Vorschlag. Sie lassen mir die

Gesetze und ich verspreche Ihnen, sie nicht anzuwenden.
Masella. Sehr schlau, aber die Garantie?

Bismarck. Sehr einfach das. Wenn das Zentrum mir hilft, Herr im

eigenen Hause zu bleiben, wenn ich diktatorisch - Sie verstehen mich

so, so verpflichte ich mich, auch den nutzlosen Plunder der Gesetze herauszugeben.

Masella Das ist ja der reine Pfcrdehandel, Durchlaucht.

Bismarck. Bei welchem wir Beide nicht betrogen werden. Schlagen

Sie ein. Topp, cs gilt!
Masella (schlägt cin). Der Dumme ist der Dritte hahaha!

(Draußen eisch.M auS den Kehlen vorüberziehender Patrioten das schöne

Lied: Einigkeil und Recht und Freiheit

Blüh'n im deutschen Vaterland ")

Bismarck. Merken Sie was, Nuntius?

Masella. Die draußen merken Nichts. (1 garrets 8implicitss!
Snltau Wauwau! Wauwau!

Alle. Lieb' Vaterland, thu' Deine Pflicht,

Halt' das Maul uud sürchi' Dich nicht

Wauwau! Wauwau! Wauwau!

(Oer Vorhang fällt).

U e i ch s - S ch n

Und die drei Attentäter sind schlechter als schlecht,

Und sind sie am Schatten, so ist das schon recht.

Das dumme Geschieße, nur Kummer und Weh

Hat's gebracht über Deutschland wohin man auch seh'!

Wenn's Fluchen 'mal aufhört, das laß' mer schon g'salle,

Doch geht s nach Canossa, das geht mir in d'Galle!

Tann mnß auch der Falke zum Geier wohl geh'n,

Und das Restle von Freiheit von selbst wird verroeh'n!

Lidgenössische Korbflechterei.

Die fürsorgliche Mutter Helvetia hat jüngst iu ihrem Bundesvalästchen,

nachdem die Einführung des Zuckerrohrs in's Stocken gerathen, aus Eröffnung

einer andern Erwerbsquelle für ihre lieben eidgenössischen Buben und Mädchen

Bedacht genommen. Es soll nämlich im Rhein- und anderen Flußthäleru,

wo die erlenköniglichen Weiden so grau scheinen", behuss systematisch

geordneter Einführung der Korbflechterei eine eigentliche Weidenkuliur begonnen

und so den halbheimatlosen, nomadisircnden Keßlern und Zeinenmachern der

Krieg erklärt werden. Dreier idyllische Gedanke ist sehr zeitgemäß. Der

Korb ist gerade in unserer Zeit zu einer ungeahnten Kulturhöhe und außer-

oidentlichen Bedeutung gelangt. Was wäre in Bern ein Gesandtschaftsessen,

was wäre dieses und jenes Vereins- und Zweckessen ohne Champagner-
Körbe? Wo wollte man im Vundeshause die verschiedenen Volkspetitionen,

gelesen oder ungelesen, wo könnte man gewisse Aktien anderswohin thun, als

in den Papierkorb?
Wie wollte die aargauische Regierung ohne Korb den Landjägern das

Brod tiefer und den Schulmeistern höher hängen? Der Korb hat aber auch

religiöse Bedeutung. Ohne dicscs göttliche Geflechte könnten in der Begräbniß-

aderhüpferl.
Und in Kissingen, d'Patschhand gibt der Nunz' dem Bismarck,

Da muß i schön bitten; das find' i doch z'stark.

Und s'hat Alles sei Ursach, un' i kann nix dafür,

Daß dcr Deutschländer Reichstag kommt hindert-sbsür.

Fortschrittler und Zentrum, Nationalliberal,

Elsässer und Polen, s'ist Alles egal!

Denn dem Bismarck sein Peitschen, die knallt über's Land,

Und noch immer die Deutschen, sie küssen ihm d'Hand!

angelegenheit Pfarrer Zündel, Falk, Schnellmann und Ruggle den Protestanten

keine Körbe austheilen.

Und was wollte der St. Galler Reglerungsrath Thoma in Ermangelung

dieses Mediums obgenannten Zeloten bei Kanzelmißbrauch vor's Maul binden?

Daun denke man an den Waschkorb! Euere Gerechtigkeit ist ein unfläthig

Kleid" sagt die Bibel uud in der That! Wie viele menschliche Schwachheilen

werden in dieser rücksichtsvollen Utensilitnt mit dem verschwiegenen Mantel

dcr Liebe bedeckt!

Die weitgehendste Bedeutung hat der Korb jedoch in zivilregisterlicher

Hinsicht. Was würde aus unserm schönen Geschlecht werden, wenn es nicht

im Stande wäre, einem zudringlichen Gecken oder geldspeknliere«den Heuralhs-

juden etwas anderes zu geben, als dic Hand? Sogar Lulu hat jüngst ein

solches Krämlcin mit Heimgebrungen. Ob er das köstliche Geflechte wohl

aufbewahrt hat?

Wir sehen also, ivic wichtig diese Anregung ist und wie gut es dabei

die liebe Mama Helvetia mit ihren Kindern gemeint hat. Danken wir dem

Gotte, der Weiden wachsen ließ. Der Nebelspalter" hingegen ist zufrieden

mit seinem Pa p i erk o rb wünscht daher keine Körbe von seinen Abonnenten

und sreut sich, wenn er bei denselben Hahn im Korb sein kann.
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